
Das ist gut, denn die Schulter soll
mir nach dem Wiedereinstieg ins
Handballtraining ja nicht gleich
auseinanderfliegen“, schmunzelt
der Modellathlet. Klar, dass auch
ein Harztopf immer griffbereit ist.
Es ist übrigens das erste Mal seit

seinemAuszug imAlter von 16 Jah-
ren, dass Andreas Bornemann wie-
der füreineso langePhase imelterli-
chen Haus lebt. Damals verließ er
seine Heimat, um in der Akademie

der Rhein Neckar-Löwen seine
Handball-Ausbildung und damit
auch seineKarriere zu starten. „Das
war eine perfekte Erfahrung, von
der ich noch immer profitierte“,
blickt er auf seine Anfänge zurück.
Er genießt die gemeinsame Zeit mit
der Familie, mit Freunden, mit ehe-
maligen Weggefährten. Sie wird
bald ein Ende haben...

Für kraftraubende Saison gewappnet
Undwarumdie ganzeSchinderei in
der handballlosen Zeit? Andreas
Bornemann sagt: „Auf uns wartet
eine sehr harte Vorbereitung und
eine lange Saison. Dafür muss man
sich wappnen. Wir sind Leistungs-
sportler, verdienen mit Handball
unser Geld.“Wie die übrigen Ange-
stellten bei der TuS Ferndorf Hand-

ballGmbH ist auchAndreasBorne-
mann seit dem Saisonabbruch in
Kurzarbeit. Seitdemmuss sich jeder
Spieler eigenverantwortlich um sei-
ne Fitness kümmern. Umso größer
ist die Vorfreude auf die Rückkehr
in den geregelten Trainingsalltag,
dasWiedersehen mit den alten und
neuen Teamkameraden, das Ken-
nenlernen des neuen Trainers und
letztlich auch denWettkampf in der
stärksten 2. Handball-Bundesliga
der Welt. Bis es zum ersten Schlag-
abtausch um Tore und Punkte
kommt, werden sich Bornemann
undCo. noch bis zum2./3.Oktober
gedulden müssen.

Klausuren alle online
Übrigens: Wird nicht gestemmt, ge-
rannt, geradelt und geschwitzt, for-

ciert Andreas Bornemann seine be-
rufliche Zukunft, die nach der
Handballkarriere auf ihn wartet.
Der gebürtige Hesse paukt für sein
Fernstudium im Fach Umweltinge-
nieurwesen. In der Corona-Zeit
standen und stehen diverse Klausu-
ren auf dem Programm. „Vorlesun-
gen in der Uni in der Kassel gibt es
jetzt natürlich nicht. Auch die Prü-
fungen laufen alle online“, erzählt
AndreasBornemann, der nachdem
Bachelor- auch den Masterab-
schluss in Angriff nehmen wird.
Es warten in den nächsten Wo-

chen und Monaten also genügend
Ziele und Herausforderungen auf
den sympathischen Handballer,
den auch die TuS-Fans längst in ihr
Herz geschlossen haben. Sein Ver-
trag läuft bis Juni 2021.

Typisch Andreas Bornemann (links): Nicht selten geht es in den Zweikämpfen, wie hier gegen Hamburgs Lakovic, an die Schmerzgrenze. FOTO: R. BECHER

Das ist Andreas Bornemann

n Seine Handball-Karriere starte-
te der vor 26 Jahren in Frankfurt
geborene Andreas Bornemann
2000 bei der TSG Münster und
wurde 2010 in die Akademie der
Rhein-Neckar Löwen aufgenom-
men.

n Vor seinemWechsel zur Saison
2018/2019 zum TuS Ferndorf
spielte Andreas Bornemann u.a.
für den TV Neuhausen, den HC
Rhein Vikings und Eintracht Ha-
gen, jeweils in der 2. Liga.

n In Ferndorf hielt sich sein
Spieleinfluss zunächst in Gren-
zen, doch spielte Andreas Borne-
mann auch dank der optimierten
Abstimmung mit seinen Neben-
leuten Julius Lindskog Andersson
und Jonas Faulenbach eine bären-
starke Rückrunde sowohl im An-
griff als auch in der Abwehr.

n In 22 Spielen erzielte er 72 Tref-
fer – fast so viele wie in seinen
66 Einsätzen für Hagen – und lie-
ferte 30 Torvorlagen.Die Garage hat Bornemann in ein

kleines Fitness-Studio umgebaut.

„Ich sehe es als
Herausforderung

und Pflicht an, mich
fit zu halten.“

Andreas Bornemann, TuS Ferndorf

Auch Übungen mit dicken Seilen ge-
hören zu den Workouts. FOTOS: PRIVAT

Fit – fitter – Andreas Bornemann
Spieler des TuS Ferndorf lässt am üppigen Konditions- und Krafttraining seine Instagram-Freunde teilhaben
Von Lutz Großmann

Ferndorf/Kelkheim. Wenn Robert
Andersson, der neue Trainer des
Handball-Zweitligisten TuS Fern-
dorf, seine Mannschaft am 22. Juli
zur ersten Trainingseinheit in der
Zweifachsporthalle des Sportzent-
rumsStählerwiese begrüßt und sich
auch einen Eindruck von der kör-
perlichen Verfassung jedes Einzel-
nen verschaffen wird, dürfte einer
fit wie ein Turnschuh sein: Andreas
Bornemann! Der wurfgewaltige
Linkshänder hat sich in der langen
trainingsfreien Zeit seit dem Ab-
bruch der vergangenen Saison Mit-
te März nämlich nicht auf die faule
Haut gelegt, sondern sich ein indivi-
duelles Trainingsprogramm verord-
net, das er seit vier Monaten, seit
demvorzeitigenSaisonende,konse-
quent durchzieht.

Video-Schnipsel als Inspiration
„Klar war es schwierig, seinerzeit
von 100 auf null Prozent runterzu-
schrauben und sich an einen ande-
ren Alltag gewöhnen zu müssen.
Vor allem der Kopf musste das erst
einmal verstehen“, erinnert sich der
26-Jährige. Er schaffte diesen „Turn-
over“ deshalb, „weil ich es als He-
rausforderung und Pflicht angese-
henhabe,mich fit zuhalten.“ Inden
ersten Wochen nach der Zwangs-
trennung von den Mannschaftska-
meraden funktionierte Andreas
Bornemann die Garage seines Ver-
mieters in Kreuztal in ein kleines
Fitness-Studio um. Die täglichen
Workouts sprach er mit den Trai-
nern der „Box57“ ab. In dem Net-
phener Fitness-Studio gehen die
Ferndorfer Spieler ein und aus.
Ob Kraftübungen mit Hanteln

oder Seilen, Steigerungs- oder Trep-
penläufe, Gymnastik oder Radtou-
ren – an vielen Übungen lässt er sei-
ne Instagram-Freunde (_borne29_)
teilhaben. JedenTag lädtder1,95m-
HünekurzeVideos hoch. „Ichhabe
daran großen Spaß und sehe dies
auch als Inspiration für andere.“

Der Handball spielt noch keine Rolle
Inzwischenhat er seinepersönliche
Mucki-Bude ins Haus seiner Eltern
inKelkheimnördlich vonFrankfurt
verlegt. Dort kann er sich auch im
Garten austoben. Um Robert An-
dersson nicht nur mit guten Kraft-
werten, sondern auch mit exzellen-
ter Kondition zu überzeugen, inves-
tiert Andreas Bornemann viel Zeit.
Meist ist er in denWäldern des Tau-
nus laufend oder auf dem Bike mit
seinem Bruder unterwegs. Sein
Lieblingssportgerät, der Handball,
spielt bislang keine Rolle. Fast. „Auf
demHofmeiner ehemaligenSchule
kann ich Wurfübungen machen.

HEUTE VOR ZEHN JAHREN

Kaan-Marienborn.Westfalenliga-
Aufsteiger und Kreispokalsieger 1.
FC Kaan-Marienborn startet mit
dem neuen Trainer Dietmar
Schacht die Vorbereitung auf die
Saison 10/11. Bei brütender Hitze
begrüßte er bis auf Marius Jung
den kompletten Kader, darunter
die Neuzugänge Michael Kügler,
PatrickWaginzik und Thomas Czor-
nik. Das Ziel in neuer Umgebung
formuliert Schacht vorsichtig: „Für
uns geht es darum, so schnell wie
möglich die nötigen Punkte für
den Klassenerhalt zu holen.“

„Didi“ Schacht startet
in die Vorbereitung

Es ist in den vergangenen Wo-
chen ruhig geworden um die

Siegerländer Kunstturn-Vereini-
gung. Okay, von Wettkämpfen der
SKV-Turner kann nicht berichtet
werden, weil es keine gibt. Da hin-
ken die Turner anderen Individual-
sportlern wie den Leichtathleten,
die im Rahmen der gültigen Rege-
lungen zumindest schon wieder
einen kleinen Neuanfang und da-
mit auch eine Perspektive für sich
gefunden haben, hinterher.
Beim Deutschen Turnerbund

heißt es seit geraumer Zeit: Es soll
ab Herbst was stattfinden. Irgend-
was. Irgendwann. Irgendwo. Ver-
bindliches? Fehlanzeige! Unter
diesem Zögern leidet auch die
DTB-unabhängige Deutsche Turn-
Liga, die die Liga-Wettbewerbe or-
ganisiert, aber selbst nicht in der
Lage ist, den ihr angeschlossenen
Vereinen Fakten an die Hand zu
geben, damit die Termine planen
und Personal buchen können.
Dass die DTL-Saison 2020 statt-

findet, ist klar. In welcher Form
und an welchen Terminen ist nach
wie vor nicht klar. Dieses Zaudern
stürzt eine gesamte Sportart ins
Chaos. Sie verschwindet somit
auch schleichend aus dem Blick
der Öffentlichkeit und Sponsoren.

Eine Sportart
versteckt sich

Dietmar Schacht (links), Trainer des
1. FC Kaan-Marienborn. FOTO: TRAUT
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